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gerade, fondern gekrümmt anordnet, fei es, Fig. 271.

dafs man zur Verf’tärkung der letzteren noch

Füllglieder (Zangen, Ringe etc.) einfetzt, fei

es endlich, dafs man, behufs Erzielung einer

reicheren formalen Durchbildung, folche Füll-

glieder als Motive für eine ornamentale Aus-

ftattung benutzt (Fig. 269, 271 bis 274 51).

Schmiedeeiferne Confolen, für die hier

hauptfalchlich in Frage kommenden Zwecke

nach Art der Blechträger oder der Gitter-

träger (Fig. 273 52) zu conf’truiren, kommt

verhältnifsmäfsig felten vor.
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Balcon»Confolen aus der Eifen—Conftructions-

und Kunitfchmiede-\Verkftatt von Ed. Puls

zu Berlin. — 1/50 11. Gr.

Gufseiferne Confolen, welche gleichfalls mit einem wagrechten und einem loth—

rechten Rahmftück zu verfehen find, erhalten im Uebrigen eine Durchbildung,

welche der antiken Confolenform des korinthifchen Hauptgefimfes entlehnt iii. In

den Einzelheiten iii die Gef’caltung eine ungemein mannigfaltige, namentlich auch

in Bezug auf einfacheren und reicheren Schmuck.

Solche Confolen find fchon feit längerer Zeit Handels-

artikel geworden (Fig. 270 u. 275 53).

Die auf der Confole ruhende Laft ruft ein Um-

kantungsmoment hervor, welches durch entfprechende

Verankerung der Confole unfchädlich gemacht wer-

den mufs.

Bei fchmiedeeifernen Confolen ift es am einfach-

flen und auch am rationellflen, das wagrechte Rahm-

f’cück entfprechend nach rückwärts zu verlängern, das—

felbe durch die Mauer hindurchzuflecken und an einem

der Tragbalken der Balkenlage zu befeftigen (Fig. 269).

Die Einzelheiten der Confiruction find eben fo durch-

zuführen, wie in Theil III, Band I (Abth. I, Abfchn. 3,

Kap. 5: Anker) diefes »Handbuches« für Balkenanker gezeigt worden iii.

Bei gufseifernen Confolen geftalte man das lothrechte Rahmf’tück thunlichft

breit, einerfeits um ein möglichfl breites Auflager auf der Mauer zu erzielen,

andererfeits um auf jeder Seite der Confole entfprechend fiarke Schraubenbolzen

durchf’cecken zu können; letztere reichen durch die Mauer hindurch und werden an

der Rückfeite derfelben, nachdem die Ankerplatte vorgelegt wurde, mit Hilfe von

Schraubenmuttern feft angezogen (Fig. 270). Dies Hi die am häufigflen vorkommende

Befeftigung von gufseifernen Confolen; eine ähnliche Anordnung iii; jedoch bisweilen

auch bei fchmiedeeifernen Confolen zu finden (Fig.273). Wenn es indefs möglich iii,

die Schraubenbolzen an anderen hierzu geeigneten Confiructionstheilen (Trägern etc.)

zu verankern, fo iPc Letzteres vorzuziehen.
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. an der Villa Krupp bei Effen”).

1.550 11. Gr.

Die unteren Bolzen dienen felbfiredend nur zur Fefthaltung der Confole an der Mauer, Während

die oberen als eigentliche Verankerungsbolzen auftreten. Aus der Belaftung der Confole läfft [ich der

erforderliche Querfchnitt diefer Bolzen berechnen. Ift M das größte die Confole beanfpruchende Biegungs-

51) Facf.-Repr. nach: VIOLLET-LE-DUC‚ E. & F. NARJOUX, a.. a.. O., Pl. 59.

52) Nach: KLASEN, L. Handbuch der Hochbau—Confiructionen in Eifen etc. Leipzig 1876. S. 344.

53) Nach: BREYMANN, G. A. Allgemeine Bau-Conitructions—Lehre etc. Theil III. 4. Aufl. Stuttgart 1877. Taf. rer.


